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Mittweida
Hochschulstadt in Mittelsachsen

Die Talsperre Kriebstein, eine der landschaftlich 
reizvollsten Talsperren Sachsens, entstand  1927 
bis 1929 in einem einst einsamen, waldreichen 
Engtal zwischen Ringethal und Kriebstein zum 
Hochwasserschutz und zur Energiegewinnung. 

Seit dem Anstau im Jahr 1930 ist sie ein Be-
suchermagnet  für Naturfreunde und Erholungs-
suchende aus Nah und Fern. Wassersportler, 
Wanderer, Radfahrer und Camper kommen hier 
voll auf ihre Kosten. 
Durch Wiesen und Wälder, teilweise auf schma-
len Pfaden und am Ufer der Talsperre entlang, 
führen anspruchsvolle Wanderwege, unter an-
derem der Rundwanderweg um die Talsper-
re oder der Zschopautal-Radweg.

Doch nicht nur zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad lässt sich 
die Gegend erkunden - 
sondern selbst mit dem 
Paddel- oder Ruderboot. 
Aber auch eine Talsperren-
fahrt mit einem der großen 
und kleinen Schiffe zwischen 
Kriebstein und der Mittweida-
er Aue ist besonders reizvoll.
Das wild-romantische    Landschafts-
schutzgebiet „Mittweidaer Zschpautal” mit 
seinen schmalen Uferzonen, den angrenzenden 
Hangwäldern und Felsformationen ist beson-
ders gut geeignet für Familien, aber auch für alle 
Urlauber und Tagestouristen, die in der Natur 
ihre innere Ruhe finden wollen.

Die Wasserkraft der Zschopau wird noch heute zur Stromer-
zeugung im Elektrizitätswerk Mittweida, im Stadtgebiet Neu-
dörfchen, genutzt. Erbaut wurde dieses technische Denkmal 
1908/09 als Dampfkraftwerk. 1923 erfolgte dann die Inbetrieb-
nahme der Wasserkraftanlage, die noch heute Strom erzeugt 
und zu  besonderen Anlässen besichtigt werden kann.

Burg Kriebstein 

Sachsens schönste Ritter-
burg, ein geschlossener 
vollständig erhaltener und 
komplett sanierter Baukom-
plex aus der Zeit der Spät-
gotik, erhebt sich auf stei-
lem Felsen über dem Fluss 
Zschopau. Entdecken Sie 
bei Ihrem Besuch die 600-
jährige Geschichte der Burg 
Kriebstein und fühlen Sie 
sich ins Mittelalter zurück-
versetzt. Die Burg Kriebstein 
lädt dazu ein, wie die Herr-
schaften von einst durch die 
gotische Halle zu schreiten, 
das Schatzgewölbe zu be-
staunen und den Rittersaal 
zu erkunden.

Talperre Kriebstein 

KONTAKT

Stadtverwaltung Mittweida
Bürger- und Gästebüro

Markt 32 • 09648 Mittweida

Tel.: 03727 - 967 0
stadtverwaltung@mittweida.de

www.mittweida.de

Fotos: Stadtverwaltung, Fotozirkel Mittweida
Hochschule Mittweida, Helmut Hammer
Gestaltung: Stadtverwaltung Mittweida

Druck: Druckerei Billig OHG

Wasserkraftwerk Mittweida
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Die Mittweidaer verstehen es, tolle Feste zu feiern und der Mittel-
sächsische Kultursommer hält so manche Überraschung bereit. 
Jährliche Veranstaltungshöhepunkte wie der KlangLichtZauber, 
das Talsperrenfest mit der traditionell  bunten Bootsparade, die 
Ortsteilfeste und das Altstadtfest mit Oldtimerparade in der 
Innenstadt bereichern das kulturelle Leben.

Viele Sehenswürdigkeiten hält unsere Stadt bereit. Beispielhaft 
hierfür sind die Mittweidaer Stadtkirche  „Unser lieben Frauen“, 
das Museum „Alte Pfarrhäuser”, 
und das Johannes-Schilling-Haus. 
Das Roch‘sche Haus in der Kapel-
lengasse, das Bürgerhaus Weber-
straße 1, der historische Markt-
platz mit der Postmeilensäule 
und dem Friedensbrunnen sind 
weitere sehenswerte Orte.  Aber 
auch Reste der einstigen Stadt-
mauer, der Wasserturm und viele 
weitere städtische Gebäude und 
Plätze spiegeln eine Jahrhunderte 
alte Stadtgeschichte wider. 

Kulturhistorische Kostbarkeiten 
entdecken Sie überall in land-
schaftlicher Schönheit. Weithin 
sichtbar ist die altehrwürdige 
Stadtkirche „Unser lieben 
Frauen“, ein Baudenkmal der 
Spätgotik mit dem reichen manie-
ristischen Schnitzaltar aus dem 
Jahre 1661 und der Sandstein-
kanzel. Der Kirchturm besitzt eine 
barocke Haube.

Museum 
„Alte Pfarrhäuser“

Mittweida, eine der drei kulturellen und        
wirtschaftlichen Zentren Mittelsach-
sens, liegt nördlich von der Stadt 
Chemnitz im romantischen Zscho-
pautal. Die historische Kleinstadt kann 
auf eine über 800-jährige wechselvolle 
Geschichte zurückblicken. 

Bis 1897 lebten  in dem Ge-
bäudekomplex die damaligen 
Stadtpfarrer. Nach einem Grund-
stückstausch ging es in den Besitz 
der Stadt über. Zwei Jahre darauf 
wurde eine museale Sammlung 
untergebracht, die seitdem eine 
stetige Entwicklung erfuhr. 
Somit gehört es zu den älteren 
Stadtmuseen in Sachsen. Leider 
wurden die ursprünglichen Wirtschaftsanbauten 1974 abgeris-
sen. 1999 erfolgte durch die Umsetzung eines Fachwerkhauses 
der Wiederaufbau des östlichen Seitengebäudes, so dass die 
Räumlichkeiten seitdem vom Keller bis zum Dachboden wieder 
zugänglich sind. Neben der Stadtgründung erhalten die Besu-
cher u. a. Einblicke in die Wohnkultur der Neuzeit, aber auch in 
die Handwerks- und Industriegeschichte.

150 Jahre Hochschule in Mittweida

Der Industriestandort Mittweida ist von klein- 
und mittelständischen Unternehmen geprägt. 
Herausragend sind dabei die Metall- und 
Elektroindustrie. Aber auch im Bereich der 
Lasertechnik sowie in der Holz-, Kunststoff- und 
Textilverarbeitung besitzen die ansässigen Unter-
nehmen Weltniveau. Zusammen mit den Hand-
werksbetrieben, Landwirtschaft und Rohstoffun-
ternehmen bilden sie ein solides Fundament für 
die wirtschaftliche Entwicklung unserer Stadt.

In der weit über Deutschlands Grenzen hinaus be-
kannten Hochschule Mittweida (FH), dem 1867 ge-
gründeten Technikum, werden die Ingenieure und 
Wissenschaftler von morgen ausgebildet. Lang ist 
die Reihe bedeutender Persönlichkeiten, deren be-
ruflicher Weg in die-
ser Bildungseinrich-
tung bereits ihren 
Anfang nahm. Von 
2015 bis 2017 fei-
erte die Hochschule 
ihren 150. Geburts-
tag und nahm dies 
zum Anlass, ein-
stige Gründer und Absolventen zu würdigen. In  
Mittweida  erhalten  die  Studenten  eine  solide,  
vor allem praxisnahe und international orientierte 

Ausbildung. Die Hochschule 
Mittweida University of 

Applied  Sciences bie-
tet ein breites Spek-
trum an zukunftsorien-
tierten Studiengängen 
an, durch  die gute 
Kooperationen zwi-
schen der Hochschule 

Mittweida und Un-
ternehmen entstanden 

sind. Ideale Voraussetzungen zum Studieren, 
wie der geschlossene   Campus mit kurzen We-
gen zwischen den Lehrgebäuden, hochmoderne 
Laboratorien, Mensa, Hochschulbibliothek und 
Wohngebäude inmitten der Stadt, sind gegeben.

Empfehlenswert ist ein Bummel durch die denk-
malgeschützte Mittweidaer Altstadt mit ihren 
sanierten Bürger- und Handwerkerhäusern, 
schmalen Straßen und Gassen, gemütlichen Gast-

häusern, guten Einkaufsmöglichkeiten, 
dem weitläufigen Hochschul-

gelände und den gepflegten 
Parkanlagen. In unseren  

Hotels, Pensionen,  aber 
auch auf den Camping-
plätzen, in Bungalows 
sowie der Jugendher-
berge Falkenhain finden 
die Besucher der 

Stadt Mittweida gute 
Unterkunftsmöglichkeit.

Industrie und Wirtschaft

Kultur erleben

Sehenswürdigkeiten

Stadtkirche „Unser lieben Frauen“

Lage

Ausbildung. Die Hochschule 

ternehmen entstanden 

Innenstadt


